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linier SchMl liegt In des Mrers Sand
Aufruf des Reichsmarfchalls : Nicht mit Worten, fondern mit Taten laßt uns unsere Treue bekennen !

Zum Geburtstag des Führers hat Reichsmarschall Göring den nachfolgenden Aufruf erlassen :
Deutsche Volksgenossen ! Heißen und bewegten Herzens bringt das ganze deutsche Volk heute dem Führer seine Glückwünsche dar .Für ihn und sein Werk erfleht es in schwerer Kriegszeit den Schutz und Segen des Allmächtigen . Möge ein gütiges Geschick dem Führerauch im kommenden Lebensjahr Kraft und Gesundheit erhalten . ' '
In der starken Hand des Führers ruht das deutsche Schicksal. Welch unbeugsame Kraft von ihm ausgeht , hat sich in den vergange -

nen Wintermonaten anss neue erwiesen . Unter brutalster Ausbietung ungeheurer Massen haben die Bolschewisten die deutsche Front zuüberrennen und das Tor zum Reich zu sprengen versucht. Der Geist und der Wille des Führers aber durchglühten die heldenhaft ringende
deutsche Wehrmacht und führten sie aus opfervoller Verteidigung wieder zu kühnem , siegreichen Angriff . Nicht an leicht errungenenErfolgen wertet die Geschichte die Größe eines Mannes . Höchsten unvergänglichen Ruhm schenkt sie nur dem , der auch in gefahrvoll -
ster Stunde mit tapferem Herzen ausharrt , sich niemals beugt und allen feindlichen Gewalten trotzt . Im gigantischen Ringen mit tau -
fendsachen Widerständen erfüllt unser Führer seine Zeit als Befreier des Vaterlandes und als Retter der abendländischen Kultur .Seit Jahrzehnten ist das Leben des Führers angespanntester Dienst sür Volk und Reich . Das haben wir alle niemals stärker und
unmittelbarer empfunden als in diesen kampsersüllten Jahren . Er gönnt sich keine Ruhe , auf ihm lastet eine säst übermenschliche Ar -
beitsbürde . Seine schlichte soldatische Haltung und seine rastlose , zu jedem Opfer bereite Pflichterfüllung bieten uns allen ein leuchten -
des Vorbild . Wir eifern ihm nach, heute mehr denn je. denn es geht um Sieg oder Vernichtung . Die Zeit der härtesten Prüfungund der entfcheidenften Bewährung unseres Volkes und jedes einzelnen Deutschen ist gekommen . Was wir dem Führer in den vergange -
nen Jahren , begeistert über die durch ihn errungenen Erfolge , freudig gelobt haben , werden wir jetzt in den schwersten Stürmen dieses
Krieges getreulich halten . Das gilt für die Front , das gilt auch sür die Heimat . Ter Führer weih , wie hart die Anforderungen sind,die er an jeden einzelnen stellen muh , und wie bitter auch die Opfer sind, die dieser Krieg aus den Schlachtfeldern und in den luftbedroh -ten deutschen Gauen fordert . Aber er verlangt den selbstlosen Einsatz aller nicht sür sich, sondern allein für des Vaterlandes Freiheit und
sür den Bestand von Volk und Reich.

Nicht mit Worten , sondern mit Taten laßt uns , meine deutschen Volksgenossen , heute und in Zukunft , unsere unwandelbare Treue
zum Führer und unseren entschlossenen Willen zur Mitarbeit an seinem großen Werk bekunden . Bewähren wir uns in der entschei-densten Epoche unserer Geschichte als seine tapferen unüberwindlichen Streiter für unser stolzes ewiges Teutschland ! Richten wir unsereBlicke fest aus unsere Pflicht , erfüllen wir unter äußerster Anspannung der Kräfte und nach bestem Können , was der Alltag des Kriegesvon uns fordert ! Das sei unser Geschenk zum 54. Geburtstag unseres Führers .

< gez. Hermann Göring .

Am Zeichen »iptomatifcher un» militärifcher Borbereitunsen
ASA. Kriegsminifterium : « Deutschland hat die europäische Front fest in Händen"

AK . Berlin . 20 . April . Der 54 . Geburtstag des Führers steht
in der großen Politik im Zeichen der Einigung Europas in einem
Abwehrwillen , wie er zuvor wohl noch nicht in der Geschichte da ?
gewesen ist. Europa fühlt sich in seinen Lebens - und Existenz¬
bedingungen bedroht durch die Verneinung Europas , die Bolsche-
wismus heißt . Indem diese Bedrohung immer klarer und mächtiger
wurde , hat sie die Kräfte , die zu einer Einheit Europas führten ,
nicht etwa geschwächt, sondern nur verstärkt und aktiviert . Der
Sammelpunkt dieser Kräfte aber ist Deutschland und ihre letzte
Konzentration und Verkörperung für sie ist Adolf Hitler . Das ist
eine zukunftsweisende Feststellung , die der Führer heute bei dem
Rückblick auf ein Lebensjahr treffen kann .

Wie unerbittlich der Führer auf seinem Wege weiter geht , haben
gerade in den letzten Tagen die aufeinanderfolgenden Berichte über
die Empfänge europäischer Staatsmänner durch Adolf Hitler gezeigt .
In einem neutralen Blatt werden die Empfänge ebenso wie die
Veränderungen in der deutschen Diplomatie als ein Zeichen für die
verstärkte Aktivierung der deutschen Außenpolitik und ein Bestand -
teil der großen Vorbereitungen auf die Ereignisse des Sommers
bewertet . Auch solche ausländische Zeitungen , die sonst Deutschland
und der Achse durchaus nicht freundlich gesinnt sind , kommen in
den neutralen Ländern zu der Schlußfolgerung , daß die Initiative
wieder bei den Achsenmächten liegt und daß von ihnen und nicht
von ihren Gegnern das entscheidende Signal zur Eröffnung des
ereignisreichen Sommers 1943 erwartet würde .

„ Berlingske Tidende " schreibt : „Wenn man Gewinn und Verlust der
Ilms Monate Winterschlach » im Osten mit der militärischen « onftclta -
tion z» Lande und zur See in diesem Frühjahr vergleicht , dann kann
ma » völlig objektiv zu »einer anderen (» instelluna gelangen , als daftdie A ch s e n in ä ch t e nichts von ihrer Ueberlegenheit
eingebüßt haben . WaS an Land im Osten verloren ging , wurde
auf den Meeren durch die harten Schlage gegen die seindliche Schiss -" ' " ~ ' " ~ Osten haben nicht im ge¬lahrt ausgeglichen . Auch die Landvcrlufte im . I J
rinqften die Schlagkraft und strategische Lage der Deutschen beein -
trächtig «. Sie stehen weiterhin tief im Land des Feindes zu neuen
Angrissen und neuen Operationen bereit ".

Sogar im Lager unserer Feinde vergißt man auf einmal
olle monatelang gehegten Illusionen . Der Londoner „Observer "
schreibt z . B . :

„Es gehen bei den Achsenmächten bestimmte Vorbereitungen vor sich
»nd die Besuche der Staatslenker bei Adolf Hitler müssen uns erken-
» e» lassen , daß diesen Vorbereitungen auch Ereignisse
politischer und m i l i t S r i s ch e r Art folgen werden ." Der Lon -
doner „ Star " meint : „Wer geglaubt hat , die Deutschen seien durch die
Winterschlachten zermürbt , wird bald seine» Irrtum erkennen . Tie sind
heute » » verändert stark und gefährlich und sie werden uns noch man -
flies Rätsel aufgeben . Die politischen Besprechungen bei Adolf Hitler
lasse» uns an eine kommende neue Phase der Großliimpfe glauben .

Besonders aussällig im Chor der Feindstimmen ist eine War -
ftuug des Sekretärs im USA . -Kriegsmiuisterium , Pattersou .
die Kriegslage zu optimistisch zu betrachten . Bei der tunesischen
Front handle es sich nur um ein Teilgefecht Deutschlands . Deutsch-
land habe die europäische Front fest in Händen . Im Ramen des
Kriegsministeriums müsse er sich , so erklärte Patterson , gegen die
Auffassung gewisser Kreise wenden , die behaupten , daß die Anglo¬
amerikaner den Sieg bald in der Tasche hätten . Die Haupt -
schlachten hätten dabei noch nicht einmal begonnen .

Auch der englische Minister für Flugzeugproduktion , Sir Staf -
ford Eripps , hielt es für geboten , in einer Rede in Bristol Wasser
in den Wein der amllichen Agitation zu gießen . Bemerkenswert
war dabei der im Anschluß an eine Schilderung des Bombenter -
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Noch nicht in einem sehr großen Ausmaft Zerstört worden .

Vor allem dürfe man nicht übersehen , dag Dent,chland eine ge-
wältige , gut ausgerüstete Luftwaffe zur Verfügung habe , die eines
Tages sicher im größten Ausmaß eingesetzt würde . In Moskau wird
man wohl etwas erstaunt darüber sein, daß der bisher w zuver -
lässige Politruk " Cripps , der einst selbst zu den lautesten Rufern
nach der zweiten Front im Westen gehörte , in Bristol erklärte , dag
die zweite Front die Ozeansront sei , um daran anzn -
knüpfen , daß das U - Boot nach wie vor die größte Gefahr ist . „Die

britische Kriegsmarine hatte einen Kampf gegen eine immer stärker
werdende U -Bootgesahr zu führen , der fast über die Grenze des
Aushaltens ging . Wir können auch heute noch nicht sagen, daß die
Gefahr irgenwie beseitigt worden ist ."

Von deutscher Seite sind weder zu derartigen Auslassungen noch
zu den Kombinationen über etwaige Pläne irgendwelche Anden -
tungen gemacht worden . Dafür erfuhr die Welt andere wesentliche
Dinge , die für sich sprechen, zum Beispiel die Einzelheiten über den
Atlantikwall und über den Panzer „Tiger " . So kommt es,
daß heute auch in übelwollenden ausländischen Kreisen die europäi -
sche Situation wesentlich anders angesehen wird , als etwa vor vier
oder acht Wochen . Es wird überall als selbstverständlich empfnn -' den , daß Deutschland , abgesehen von seinem harten Durchhalten ,
auch über Möglichkeiten zu Gegenschlägen verfügt und
alle Möglichkeiten eigener Initiative zur Offensive wie zur Defen -
sive frei habe . Es ist erfreulich , auch diese Dinge am Führergeburts -
tag verzeichnen zu können . Sie unterstreichen die Richtigkeit und
Wirksamkeit der politischen Konzeption und der militärischen Pla -
nung Adolf Hitlers , die sich auch im neuen Lebensjahr des Führers
wieder bewähren und uns dem Endsieg näher bringen werden .

Zagesbesebl des ReiAmrichalls
Soldaten der Wehrmacht !

Zum vierten Male im gewaltigsten Bölkerringen aller Zeiten
tretet Ihr heute in stolzer Freude im Gedenken an den Geburts -
tag unseres heißgeliebten Führers und Feldherrns an .

Was Ihr in unwandelbarer Treue und Liebe für Adolf Hitler
fühlt , liegt in Eurem Soldateneid beschlossen .

In dieser Stunde aber bekunden wir vor aller Welt :
Die Bitte an die Vorsehung , daß Sie den Führer segnen und

schützen möge .
wie bisher das Gelöbnis als tapfere Soldaten in jeder Stunde

und zu jedem Kampf zu Lande , in der Lust und zur See mit un -
serem höchsten Einsatz den ruhmbedeckten Fahnen zu folgen .

das Wissen um die Unüberwindlichkeit unserer Waffen und die
ewige Größe Deutschlands .

Kameraden ! Wir grüßen den ersten Soldaten unseres Reiches .
Heil unserem Führer .
gez. Göring , Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches:

Der Glaube an Atolf Hitler
Zum 54 . Geburtstag des Führers / Bon Fritz Gericke
Wer die Wochenschau vom Heldengedenktag dieses Jahres gesehenoder das Glück gehabt hat , selbst Zeuge der Feierstunde im Berliner

Zeughaus und vor dem Ehrenmal gewesen zu sein, der wird sicheines nachhaltigen Eindrucks nicht haben erwehren können . Der
Führer ist ernster geworden denn je . Man spürt es, daß die unge -
heure Last einer geschichtlichen Verantwortung auf ihm ruht . Er
geht durch die Reihen der Verwundeten , fragt jeden nach dem
Schlachtort und der Art seiner Kriegsverletzung , und in den weni -
gen eingestreuten Worten des Führers , die das Mikrofon wiedergibt ,
schwingt tiefstes Verstehen , väterliche Sorge , aber auch das Wissen

Der Führer bei einer Lagebesprechung mit dem Oberbefehlshabereiner Armee , Generaloberst Ruoss
Prcffe - Hoffmann (3E6.)

um die Unerbittlichkeit des Opfers und der Aufgabe , der er selbstals erster dient . Sie ist ihm — und sie ist uns zum Schicksal gewor -
den ; Schicksal, das gemeistert werden muß , wenn Deutschland und
Europa und die vieltausendjährige Kultur des Abendlandes nicht
zugrunde gehen soll. Diese Kultur und seine Völker gilt es zu er«
halten und für alle Zukunft zu sichern, und zwar mit den Mitteln
lind Methoden , die allein imstande sind , modernen Massenstaateneine völkische und soziale Ordnung zu geben in Gegenwirkung gegenden Kapitalismus der Weltplutokrati

'
en und den bolschewistischen

Vernichtungswillen des Ostens . Denn jene anderen Systeme , gegendie Europa unter Deutschlands und Italiens Führung in einem
Kampf auf Leben und Tod liegt , haben eine und dieselbe Wurzel :
Das internationale Judentum . Als das „Ferment der Delomposi -
tion " zersetzt es , wo es immer eingedrungen ist/und die Schlüssel-
Positionen in Wirtschaft und Finanz , Sitte und Kultur errungenhat , jeden gesunden völkischen Organismus bis zu dessen völliger
Auflösung .

Wer je geglaubt hat , diese weltanschauliche Kampfstellung —
schlagwortartig gesagt : Der Kamps gegen „Rotsront und Reaktion "
— sei bloße Theorie , und die Völker dieser Erde könnten ebensogut
und vielleicht besser ohne solche Theorien leben , der hat den schick-

Sn drei Tagen 178 Sowjetflugzeuge vernichtet
Heftige Kämpfe südlich Roworosfijsk - Bon acht eingeflogenen Britenbombern fünf abgeschossen

Oer heutige Wehrmachisberichl
Aus b e m Führerhauptquartier . 20. April . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Südlich Roworossijsk halten die heftigen Kämpfe , in die die Lust -

waffe erneut mit starken Kräften eingriff , an . An der westkaukasischen
Küste wurde ein feindliches Schnellboot durch Kampsflieger versenkt
und drei Schisfe beschädigt . Von der übrigen Ostfront wird nur
geringe Kampstätigkeit gemeldet .

In der Zeit vom 16 . bis 19 . April wurden 178 Sowjetslugzeuge
vernichtet . Davon schössen allein finnische Jäger 22 ab . Elf eigene
Flugzeuge gingen in der gleichen Zeit verloren .

Oertliche Angriffe des Feindes gegen Höhenstellungen an der
tunesischen Westfront wurden abgewiesen . In den anderen Kamps -
abschnitten herrschte lebhaste beiderseitige Artillerie - und Späh -
trupptätigkeit .

In der Nacht zum 2». April flogen 8 seindliche Bomber über
Holland in das nordwestliche Reichsgebiet ein . Vier Flugzeuge wur -

den abgeschossen, ein fünftes Flugzeug wurde von Minensuchbootenüber dem Kanal zum Absturz gebracht .

Finnlands Dank für deutsche Rahrungsmittel
Helsinki , 20 . April . Der finnische Staatspräsident Ryti ging in

einer Rundfunkansprache auch auf die Schwierigkeiten der Versor -
gung Finnlands ein . Umso dankbarer , so erklärte er , sei man des-
halb Deutschland und Dänemark , die Finnland große Mengen von
Nahrungsmitteln sreigiebig überlassen und das Land damit ans
großer Not gerettet hätten .

Rotspanier wühlen gegen Franko
Montevideo , 20 . April . Die Unterstützung sämtlicher amerikani -

scher Regierungen beim Sturz Franca « forderten Rotspanier aufeiner Großkundgebung im Sportstadion von Montevideo Mit -
gliederderuruguayischenRegierung , britische und
nordamerikanlsche Diplomaten waren auf dieser Ver -
anstaltung zugegen , aus der als Hauptredner General Miaja undder ehemalige Eortes -Präsident Martinez Barrio sprachen.
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salhaften Ernst der Fragestellung nicht begriffen . Und es wird
heute wohl auch kaum einen Deutschen geben , der diesen Ernst nicht
begriffen hätte . Wird er ihm doch täglich in den ungeheuren Anfor -
derungen und Opfern , die von ihm an der Front und in der Hei -
mat verlangt werden , vor Augen geführt . Was uns erwarten
würde , wenn es dem Feind gelänge , seine Pläne zu verwirklichen ,haben uns die Haßphantasien des Stalinftkden Ehrenburg und des
Rooseveltjuden Kaufmann , haben vor allem der Mordwald von
Katyn und die 12 (XXI Leichen viehisch ermordeter polnischer Offi -
ziere in furchtbarer Wirklichkeit der gesamten Kulturwelt enthüllt .

Der Führer , Adolf Hitler , ist der ErWecker des deutschen Volkes
zu seinem eigenen völkischen Bewußtsein . Er und die von ihm ge -
schaffen? nationalsozialistische Bewegung haben dem unheimlich dro¬
henden offenen und schleichenden Verfall Einhalt geboten und aller -
dings dabei manche liebgewordene Gewohnheit bürgerlicher Tradi -
tion zerstört , Standesvorurteile und Eigenrechte , die gegen das Ge-
samtwohl standen , beseitigen müssen. Die von ihm geschaffene und
in der Praxiß von sechs Friedens - und vier Kriegsjahren weiterent -
wickelte nationalsozialistische Idee ist die Forderung der Härte und
der Disziplin an jeden Einzelnen , der Hoherwertnng der Volksge -
meinschaft vor jedem Eigennutz , des Vertrauens in die eigene , aus
der völkischen Substanz gewachsene Kraft und der Ehrfurcht vor
dem Allmächtigen , der die Völker ruft und wieder aus seiner Hand
entläßt ; der sie in Zeiten einer Weltenwende wägt und sie im Opfer
glüht bis auf den Kern ihrer eigenen göttlichen Berufung .

An einer solchen Weltenwende stehen wir . Und an der heutigen
Weltenwende steht die überragende Gestalt des Mannes , dessen 54.
Geburtstag wir am 20 . April begehen , des Führers , der uns schon
jetzt zu einer mythischen Gestalt geworden ist . Gewiß , da ? Ver -
hängnis des Geschehens wäre ohnehin über uns und über ganz
Europa hereingebrochen . Irgendwann hätte der jüdische Bolsche-
wismus seine Horden mit ungeheurer militärisch - technischer Ueber -
macht gegen uns in Marsch gesetzt , und seine ebenso jüdischen Ge-
genspieler in London , Washington und Newyork würden Europa
nicht geschützt haben . Die Mächte der Zerstörung aber würden ohne
den Nationalsozialismus Adolf Hitlers in Deutschland und ohne den
Faschismus Mussolinis in Italien ein kleines europäisches .Geschlecht
gefunden haben , vom Gift der sogenannten Demokratie zerfressen
und für den Untergang reif , längst

'
bevor sich die vertierten Horden

der Steppe gegen uns in Bewegung gesetzt hätten . Aus diesem Zu -
sammenhang ergibt sich die Einmaligkeit , der geschichtliche Ort und
die weltgeschichtliche Bedeutung der Persönlichkeit Adolf Hitlers .
Alles , was wir heute tun , was wir planen und opfern müssen um
unserer selbst, um unserer Kultur , unserer Kinder und unserer Zu -
kunft willen , ist darum ein Bekenntnis zu ihm . Jede Hoffnung ,
die wir schöpfen, jede Zuversicht , die uns beseelt, ist der Ausfluß
unseres Glaubens an ihn . Es kann gar nicht anders sein. Es bliebe
auch gar keine andere Wahl . Er ist der Feldherr , der das gesamte
militärische Schicksal unseres Volkes in den Händen hält und der
entscheidet, wo das Schwergewicht des Kampfes liegt , mag uns der
Feind an anderen Stellen mit schier hoffnungsloser Ueberlegenheit
noch so sehr bedrängen . Mag er unsere Häuser und Kulturstätten
vernichten . Wir müssen es aushalten , müssen alle Opfer bringen .
Der Führer weiß darum , ihn schmerzt es am tiefsten : aber er be -
hält den klaren Blick für die Größenordnung der Entscheidungen .
Darum vertrauen wir ihm .

Wir vertrauen ihm und glauben an ihn aber auch als den größ -
ten Baumeister einer modernen völkisch - sozialen Ordnung . Wir
wissen dabei um die Tragik , die darin liegt , daß er Werke des Frie -
dens wollte , statt nach kriegerischem Lorbeer zu greifen . Doch hat
ihn die gestrige demokratische Welt , hat man ihn vor allem in Lon -
don nicht verstanden und nicht einmal verstehen wollen . „Wir , die
wir die Geschichte dieser Zeit erleben , können uns des Eindrucks
nicht erwehren , daß das Walten der Vorsehung stärker ist als die
Absicht und der Wille einzelner Menschen . Die Götter schlagen nicht
nur die zu ihrem Verderben Bestimmten mit Blindheit , sondern
zwingen Mch die von der Vorsehung Berufenen , Ziele anzustreben ,
die zunächst oft weit außerhalb ihres ursprünglichen eigenen Wun -
sches liegen . " Diese bedeutungsvollen Worte sprach der Führer in
seiner Proklamation an das deutsche Volk zu Beginn des Jahres
1941. In ihnen schwingt das Bewußtsein einer Berufung , die den
Berufenen nicht mehr nach seinem eigenen Willen fragt , sondern
von ibm Aufgaben zu lösen fordert , die die Vorsehung selbst gestellt
hat . Die Tragik unserer Zeit ist die , daß die Völker das fressende
Gift des jüdischen Bolschewismus und seiner demokratisch- jüdischen
Wegbereiter immer erst am eigenen Leibe spüren müssen, ehe sie
begreifen , daß jede andere Methode als die einer völkisch - sozialen
Selbstbesinnung mit klaren Führungsgrundsätzen keinen Schutz vor
dem Untergang bietet . Darum wird , wie das der Führer wieder -
holt zum Ausdruck gebracht hat , das Ende nicht der Untergang
Deutschlands und Europas sein , wohl aber die bolschewistische Zer -
setzung der plutokratischen Westmächte , und vom englischen Weltreich
werden nur noch Fetzen übrig bleiben .

So steht die überragende Gestalt des Führers als Feldhetr , als
Baumeister einer neuen Ordnung und als Schöpfer und Verwirk -
licher einer neuen Idee , die der Welt einen neuen Glauben zu geben
vermag , heute mitten im Sturm ? in dem stärksten und gefährlichsten
Sturm aller Zeiten . Darum ist der Kampf , den wir führen müssen,
auch so unerbittlich und unmenschlich hart . Darum aber ist jeder
Hammerschlay , den wir tun . jedes Werk , jeder Einsatz , jedes Opfer
ein Bekenntnis zu Adolf Eitler . Unser Glaube an ihn ist der Glaube
an uns selbst und an die geschichtliche Sendung unseres deutschen
Volkes , dem die Vorsehung in einer Zeit höchster Notwende den
Führer gab.

Führer, Verkörperung unseres Glanbens an den Sieg
Dr . Goebbels : Gin Volk, das einen solchen Führer hat . ist zu Großem berufen

den, über die Zeit hinaus wirkenden Persönlichkeit , die auf die
Dauer Freund und Feind in ihren Bann zwingt .

Der Führer steht nach eigenem Willen vollkommen hinter seinem
Werk , das in der Vollendung begriffen ist . In den großen berau -
schenken Siegesphasen dieses Krieges haben wir ihn bewundert und
verehrt ? heute , da er sich mit zäher Verbissenheit gegen auch manch -
mal harte und schmerzhafte Schläge des Schicksals behauptet und
durchkämpft , haben wir ihn erst ganz aus der Tiefe unseres Herzens
lieben gelernt . Welch' eine tröstliche Gewißheit muß es einem Volke
geben , an der Spitze der Nation einen Mann zu sehen, der die ganze
Unerschütterlichkeit des festen Glaubens an den Sieg für alle ficht -
bar verkörpert . Man huldigt vielfach der Ansicht, daß die end-
gültige Entscheidung ausschließlich durch die Fülle und Güte deZ
Materials gefällt werde . Wir wollen seine Bedeutung nicht unter »
schätzen . Mehr aber noch kommt es auf die seelische Bereit -
s ch a f t eines kriegführenden Volkes an , alles , auch das Schlimmste ,
zu ertragen , aber niemals sich vor der Gewalt des Feindes zu beu-
gen . Diese Bereitschaft sehen wir für uns alle im Führer verkörpert .

Wenn wir uns am heutigen Tage zum Vorabend seines 54. Ge-
burtstages wieder nach alter Sitte um den Führer versammeln , um
ihm als einiges und geschlossenes Volk in Ehrfurcht und Dankbar -
keit unsere Grüße und alle nur erdenkbaren guten Wünsche für
seine Person und sein geschichtliches Werk entgegenzubringen , so tun
wir das in diesem Jahre im Gefühl eines besonders gläubigen Ver -
trauens . Es ist nicht immer möglich , jedem einzelnen diese Ausgabe
in all ihren weiten Verzweigungen vor Augen zu führen . Er muß
sie deshalb im Willen und Befehl des Führers ausgedrückt finden .
Vertrauen ist die beste moralische Waffe im Kriege . Erst wenn sie
zu fehlen begänne , dann wäre der Anseng vom Ende gekommen .
Wir sehen weit und breit nicht den geringsten Grund zu solcher Be -
sorgnis . Sie existiert nur in den propagandistischen Wunschträumen
unserer Feinde . Wenn etwas für uns Deutsche aber selbstverständ -
lich geworden ist, dann die Treue und bedingungslose Gefolgschaft
aller an der Front und in der Heimat zu dem Manne , der für uns
heute nicht nur die Sicherheit der deutschen Gegenwart , sondern auch
die Anwartschaft auf die deutsche Zukunft verkörpert .

Ich sage das im Namen des ganzen deutschen Volkes , als dessen
Sprecher ich mich in dieser Stunde mehr denn je fühle . Ich sage
das im Namen von Millionen Soldaten aller Waffengattungen , die
an der Front ihre harte Pflicht erfüllen , von Millionen Arbeitern ,
Bauern und Geistesschaffenden , sowie von Millionen Frauen , die
die Schwere des Krieges mit Geduld und tapferer Haltung tragen ,
vor allem aber auch für die ganze deutsche Jugend , die mit Stolz
seinen Namen führt .

Als Volk von 90 Millionen legen wir heute erneut unser Be -
kenntnis zu ihm ab. Wir glauben an den großen deutschen Sieg ,
weil wir an ihn glauben . Aus der tiefsten Tiefe unserer Herzen
steigen unsere heißen Wünsche für ihn aus . Gott gebe ihm Gesund -
heit , Kraft und Gnade des Entschlusses ! Treu und unbeirrbar , wie
immer sonst wollen wir ihm folgen , wohin er uns führt . Er ist un -
ser Glaube und unsere stolze Hoffnung . Festen Schrittes wollen wir
den Weg in die Zukunft beschreiten, den seine Hand uns weift . Ein
Volk , das einen solchen Führer sein eigen nennt und ihm mit einer
so bedingungslosen Treue anhängt , ist zu Großem berufen . Er muß
das Große nur unentwegt wollen .

Wir alten Mitkämpfer des Führers aber stellen uns in dieser
Stunde ganze nahe zu ihm und bilden um ihn wieder den festen
Ring , mit dem wir ihn immer noch in den großen Schicksals- und
Entscheidungsstunden unseres geschichtlichen Kampfes umgaben . Zu
ihm gehören wir , uns rief er als Erste .

'
Oft gingen wir mit ihm

durch Not und Gefahr ; am Ende des Weges stand immer das
leuchtende Ziel .

Auch heute . Wir wollen es nie aus den Augen verlieren . Mit
festem Blick darauf kämpfen und arbeiten wir , sind wir alle Allen
ein Beispiel des Glaubens und der Tapferkeit des Herzens , der un -
beirrbaren Festigkeit der Gesinnung , die alte Garde der Partei , die
niemals wankt .

Als Vortrupp unseres Volkes rufen wir dem Führer in dieser
Stunde zu , was noch jedesmal als Wunsch und Bitte zu seinem Ge-
burtstag unsere Herzen bewegte . ✓

Er möge uns auch in Zukunft bleiben , was er uns heute ist und
immer war : U n s ex Hitler !

Berlin , 20 . April . Anläßlich des Geburtstages des Führers ver -
sammelten sich in der Berliner Philharmonie namhafteste Vertreter
der Partei , des Staates und der Wehrmacht , Eichenlaub - und Ritter -
kreuzträger , Verwundete und Rüstungsarbeiter zu einer Feierstunde
der Reichspropagandaleitung der NSDAP ., bei der Reichsminister
Dr . Goebbels dem Führer traditionsgemäß in einer Rede die
Glückwünsche des ganzen deutschen Volkes übermittelte .

Das deutsche Volk , so erklärte der Minister , begeht diesmal den
Geburtstag des Führers in einer besonders ernsten Haltung und
Stimmung . Der Krieg hat in seinem vierten Jahre sein bisher
härtestes Stadium erreicht , und ein Ausweg aus seinen Belastungen
und Leiden oder sein Ende ist vorerst noch nirgendwo zu entdecken.
Die ungeheuren Dimensionen seines politischen und militärischen
Geschehens umspannen jetzt schon alle fünf Kontinente , und wohin
man blickt , werden die Menschen und Völker von seinen Schmerzen
und Opfern geschlagen. Es gibt kaum noch ein Land , das von den
schweren politischen und wirtschaftlichen Begleiterscheinungen dieses
gewaltigen militärischen Dramas verschont geblieben wäre .

Man vergißt in den Sorgen und Belastungen unserer Tage allzu
leicht, daß dieser Krieg im Gegensatz zu allen ihm vorangegangenen ,
ob ausgesprochen oder unausgesprochen , einen durchaus v ö l -
tischen und rassischen Charakter trägt . Deshalb wird er
auch auf beiden Seiten mit einer so zähen Erbitterung durch-
gekämpft . Die daran beteiligten Völker wissen genau , daß es dies -
mal nicht um eine mehr oder weniger wichtige oder auch belanglose
Grenzkorrektur , sondern um ihr nationales Leben geht .

Aus der volksfremden , um nicht zu sagen volksfeindlichen Ge-
sinnung unserer Gegner , entspringt ihr brutaler Zynismus , und
daher rührt auch ihr infernalischer Haß gegen die nationalsozia -
listische Volksbewegung , gegen das nationalsozialistische deutsche
Volk und Reich und vor allem gegen den Führer selbst. Sie
betrachten ihn als einen Eindringling in die Bezirke der staatlichen
Führungsgeschäfte , die für sie immer gleichbedeutend sind mit Volks -
betrug und Geldherrschaft . Sie wagen es vor ihren eigenen und
den anderen Völkern nicht einzugestehen und doch ist dem so, sie
haben diesen Krieg planmäßig vorbereitet und ihn im ihnen ge -
eignet erscheinenden Augenblick provoziert , um den ersten Versuch
der Bildung wahrer Volks st aaten in Europa damit zu
torpedieren und ihn unter der Reaktion ihrer plutokratischen Frei -
beuterei zu ersticken . Das ist die Ursache, der Anlaß , der Grund und
ihre Ziele dieses Krieges .

Man spricht so leicht in Gesprächen und schreibt so leicht in
Artikeln vom Beginn oder Ende einer militärischen Krise . Aber nur
der weiß zu ermessen, was das bedeutet , der sich einer solchen
ein einziges Mal nur mit der Kraft des eigenen starken Herzens
entgegengeworfen hat . Das Leid und die Schmerzen des einzelnen
Menschen türmen sich vor ihm berghoch zum Leid und Schmerz des
ganzen Volkes aus . Und während der Geführte nur an seinem
eigenen Schicksal trägt , so schwer es manchmal auch sein mag , trägt
der Führer das Schicksal der ganzen Nation . Auf ihn richten sich
in kritischen Zeiten Millionen Augenpaare , um aus seinem Gesicht
Trost und Hoffnung zu schöpfen, um aus der Festigkeit seines
Ganges , aus der Sicherheit seiner Gesten und aus der Zuversichtlich -
keit seines Auftretens das zu schließen, wozu die Gespanntheit der
Lage keine anderen Ausdrucksmöglichkeiten freigibt .

Es ist schon oft gesagt worden , daß der Führer für uns alle ein
Abbild des deutschen Volkes darstelle . Das stimmt in einem über -
raschenderen Sinne , als wir uns das meistens klarmachen . Könnte
man das Gesicht unseres Volkes nachzeichnen , es würde im Ver -
lause dieses Krieges wahrscheinlich dieselben tiefen Wandlungen auf -
zuweisen haben , die wir mit ernstem Stolz am Gesicht des Führers
feststellen. Die Züge der Härte , der Entschlossenheit , aber auch eines
tiefen Leidens um das Volk und im weiteren Sinne um die Mensch-
heit , die ganz gegen seinen Willen und . seine Absichten so Bitteres
und Schweres ertragen und erdulden müssen, sind hier unverkennbar
geworden .

Trotz ihres Geschreis haben unsere Feinde es nicht fertigbringen
können , die starke magische Gewalt der Persönlichkeit des Führers
auf die übrige Welt zum Stillstand zu bringen . Sie wirkt sich
täglich mehr und mehr mit wachsender Kraft aus . Ein Volk kann
kein größeres Kapital sein eigen nennen , als das einer überragen -

London : Sie Amerikaner verpatzten den Tunis-Plan
Lissabon, 20 . April . Immer umfangreicher taucht in der gesam-

ten britischen Presse die Version auf , daß es eigentlich ausschließlich
der S . USA . -Ärmee unter Generalmajor Patton zuzuschreiben sei ,wenn die Dinge in Tunesien nicht so gelaufen seien, wie man es
erwartet habe . Die 5 . amerikanische Armee habe die ihr gestellte
Auwabe , den Rückzug Rommels zwischen Kairnan und Sousse ab-
zuschneiden , nicht erfüllt . Deshalb sei eine äußerst langwierige und
unliebsame Verzögerung im gesamten Feldzugsplan eingetreten .

In der „Newyork Herald Tribüne " schreibt Major Elliot , die
Leistungen der amerikanischen Truppen seien enttäuschend gewesen.
„ Sie hätten eine sehr große Chance , nämlich die Stellungen Rom -
mels durchzubrechen und seinen Rückzug abzuschneiden ^ verpaßt .

So werden in England Greuelbilder fabriziert
Bz . Lissabon, 20 . April . Die nordamerikanischen und englischen

Zeitschriften arbeiten häufig mit sogenannten „unter Lebensgefahr
aus den von den Achsenmächten beherrschten Ländern herausge¬
schmuggelten Bildern "

, die mit besonderer Vorliebe das „unter dem
germanischen Joch blutende Frankreich zeigen " . Mit rührenden
oder grausamen Szenen will man hier das englische und nord -
amerikanische Publikum beeindrucken . Immer häufiger aber ereig -
net sich jetzt, daß der Schwindel aufgedeckt wird und bewiesen wer -
den kann , daß es sich bei diesen sogenannten Sensationsbildern um
in England oder den Vereinigten Staaten bestellte Photos handelt .
Heute wird so ein Fall in England selbst aufgedeckt, und zwar
durch den Konkurrenzneid einer Zeitschrift auf die andere . Das
Titelbild der Zeitschrift „Pictnrial Post " zeigte eine weinende junge
Frau vor einem abfahrenden Zug , darunter folgende Unterschrift :
„In diesem Bild spiegelt sich das blutige Schicksal des gemarter -
ten Frankreich . Eine junge Frau auf dem Pariser Ostbahnhof ver -
abschiedet? sich von ihrem Mann , der brutal in die Sklaverei nach
Deutschland abgeführt worden ist ." Dazu veröffentlicht nun eine
andere englische Wochenschrift , die . „Picture Post " dasselbe Bild ,
und zwar gleich zweimal , indem sie nachweist , daß es sich nicht um
ein unter gefährlichen Umständen aus Frankreich herausgefchmug -
geltes Photo handelt , sondern um ein Bild , das auf dem Lon -
doner Pallington - Bahnhof aufgenommen wurde und in der „Pic -
ture Post " vom Mai 1942 veröffentlicht worden ist. Eine verräte -
rifche Schrift oben in der linken Bildecke, die dies hätte nackiweifen
können , war von „Gunday Picturial " geschickt mit einer kleinen
Zeichnung verdeckt worden .

Englands Zagd auf Diebesbanden und Schwarzen Markt
Bg . Lissabon, 20 . April . In den englischen Häsen ist seit einiger

Zeit Spezialalarm gegeben. Eine Schar von Detektiven ist jji einem
Ueberwachungskorps zusammengestellt worden , um die geradezu
bandenmäßig durchgeführten Diebstähle von Lebensmittelpaketen für
die englischen Gefangenen und vor allem von den für Rettungs -
boote bestimmten eisernen Lebensmittelrationen etwas einzudäm -
wen . Der Parlamentsjekretär im Kriegttransportministerium Baker

I hat einem Londoner Reporter , eingestanden , daß „diese Räubereien
' alarmierende Ausmaße angenommen haben .

" In einem einzigen
mittleren Hafen sind gestern 400 Docker festgenommen worden , die
olle an solchen Diebereien beteiligt waren . Der Name des Hafens
wird in dem englischen Bericht nicht genannt , jedoch die Oessentlich-
keit ist überzeugt von den „alarmierenden Ausmaßen "

, wenn in
einem einzigen mittleren Hafen schon 400 Arbeiter die für die
Gefangenen bestimmten Pakete stahlen und , was vor allem für
Schiffbrüchige furchtbare Folgen haben kann , die für Rettungsboote
bestimmten Lebensmittelvorräte ausräuberten .

Eine weitere , noch größere Sorge als diese Diebesbanden in den
Häfen ist für die Londoner , maßgebenden Behörden das gewaltige
Anwachsen des Schwarzen Marktes . Täglich werden immer größere
Geschäfte aus dem Schwarzen Markt getätigt , wobei aber , um jedes
Aufsehen zu vermeiden , die oft ganz erheblichen Summen nie mit
Schecks, sondern immer in Bargeld bezahlt werden . Dieses Geld
wird dann in Bank -Safes oder privaten Geldschränken deponiert
und auf diese Weise natürlich auch der Einkommensteuer entzogen .
Als neuesten Ausweg haben jetzt die Finanzexperten vorgeschlagen ,
daß die Bank von England alle größeren Noten von fünf
Pfund , über fünfzig und hundert bis zu tausend Pfund , in einer
ganz kurzen Frist einzieht und neue Scheine ausgibt . Alle Banken
sollen angewiesen werden , die Personalien aller derjenigen , die eine
größere Menge Banknoten zum Eintausch bringen , festzustellen. In
einer strengen Untersuchung soll dann die Herkunft dieser Banknoten -
mengen erforscht werden .

Die antisemitische Welle in England
Lissabon, 20 . April . Das Ansteigen der antisemitischen Wellen

in England und den Gliedstaaten bildet , wie der „Daily Herald "
mitteilt , Gegenstand einer Tagmig der Gesellschaft für „Civil
Liberty "

, an der 443 Delegierte teilnahmen , die über 1 Million
Mitglieder vertraten . Auf der Tagung stand das Thema des An -
steigens des Antisemitismus in England und den Gliedstaaten . Es
wurde die Möglichkeit erörtert , wie man die antijüdische Bewegung
am besten und wirksamsten , bekämpfen könnte . Hannon Swafter
schreibt : Wie kann der Antisemitismus , diese Gefahr für alle demo-
irakischen Institutionen vernichtet oder gestoppt werden ?

Aber das haben unsere Truppen nicht fertig gebracht , obwohl wir
den Deutschen in der Zahl der Panzer weit überlegen waren ."

Was der Versand eines jeden Feindvanzers erfordert
Lissabon , 20 . April . Aus Schilderungen amerikanischer Zeitun -

gen geht hervor , wie ungeheuer kompliziert der Versand eines einzi ,
gen Feindpanzers nach Uebersee ist . Jede Oessnung des Panzers
muß mit Wachspapier verstopft werden , die Bordwaffen sind einzu -
fetten , alles in Papier einzuwickeln und sorgfältig in große hölzerne
Kisten zu verpacken . Diese Kisten wiederum müssen wasserdicht ge-
füttert sein . > Jeder Panzer gebraucht zu seiner Verpackung eine
Tonne Papier , über 2000 Fuß Bretter , 3000 Nägel und außerdem
müssen zu jedem Panzerwagen 600 bis 700 Ersatzteile und Werk¬
zeuge mitgeliefert werden .

Spanische Fischdampfer bargen Kiste mit Wundnoten
Madrid , 20 . April . Zwei spanische Fischdampfer „Santo de Jgo " und

„ Carmen Figuera " fanden beim Fang zwischen der Afrikaküste
und den Kanar ^ chen Inseln in ihrem Netz beim Einholen außer
Fischen noch eine verschlossene Kiste, die 3000 englische Pfunde ent -
hielt . Der seltene Fang , der von einem versenkten britischen Schiss
herrührt , wurde der spanischen Marinebehörde übergeben .

Beförderungen in SA. , ii, RSKK ., NEFK. und S3.
Der Führer sprach zum S0. April folgende Beförderungen in, » :
SA . -Stab der Obersten SA . -Führung : zum Obergruppciisührcr

Gruppenführer Kur« Las« , zum Gruppenführer Brigadesührer
Franz Mo r aller , Heinrich Simon ,

in deu
^

Gruppen :
^

zum Obergruppenführer Gruppenführer Paul
^ C

*um
'

Gruppenführer Brigadeführer Karl Holz , Wilhelm von All -
woerden . Alfred Richler , Max Tolbria , Karl Luecke , Ivo Lukesch . . 4

H : Zum « -Gruppenführer ^ -Brigadesührer Graf Bassewitz , Hinkcl,
Lankenau , Oberg , Schneller .

RSKK . : Aum RSKK . -Gruppenführer NSKK . -Brigadesührer Erhard
Hille , Will Nagel .

NSFK . : Zum NZFK . - Obergruppenfiihrer NZ ?? K .-GrupvensNhrer
Franz Neuhausen , zum N IFK . -Gruppenführer NSFK .-Briqadcführer
Friedrich Brinkmann , Walter Godt , Arno Kehrberg , Dr . Jug . Fritz
Goernuert .

HJ . : Zum Obergebietsführer GebirtSsührer Heinz Hohoff , zum Ge >
bletSsührer Hauptbannführer Alfred Raschle.

In Gegenwart von Reichsstatthalter Gauleiter Bürckel wurde der
bisherige Leiter des Reichspropagandaamts Westmark , Rudolf
Trampler , in sein neues Amt als Oberbürgermeister vou Zpcher
eingeführt .

Das „Evening Bulletin " unterrichtet die amerikanischen Gangster
bon „einer neuen Krise " in der Armee der USA . Es fehlen 4000 Feld¬
geistliche , darunter leider auch SS Rabbiner . Offensichtlich bietet die TS -
tigkeit eines Feldrabbiners keine Gelegenheit , Geschäfte zu machen.

In der Nacht zum 19. April zwischen 23.22 Uhr und 23.51 Uhr
haben britische Flugzeuge das schweizerische. Hoheitsgebiet in westlicher
Richtung überflogen .

Nach einer Erklärung des Kardinals von Neapel wurden in Neapel
lä Kirchen und 5 Klöster zerstört .

Berlag und Drink : Badifche Presse . Grenzmark -Druckerei und Verlag
GmbH Berlagsleiter . Arthur Petsch Hauvtlchriftleiter , Dr . Carl Saspar

Spelluer tn Karlsruh «.
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Der Führer im Spiegel öer Belker
Wenn ein Arsentinier etwas nicht in Ordnung findet, fast er : Hier gehört ein Hitler her!

Der Geburtstag des Führers wird in fast allen europäischen undaußereuropäischen Ländern in Wort und Bild an hervorragenderStelle gewürdigt . Die Auslandsvertreter von „Europapreß " berich-ten aus diesem Anlas , vom Wandel , dem Gestalt und Werk desFuhrers im letzten Jahrzehnt im Bewußtsein der Völker unterwor -fen waren .
Italien : Das Wort „Jl Führer "

, so wird aus Italien berichtet ,ist Sprache des einfachen Mannes eingegangen und zumfesten Begriff geworden . Italienische Briefmarken tragen den KopfWolf Hitlers zusammen mit dem Mussolinis . Eine Tatsache , diein der Geschichte der Philatelie einzig dasteht . „Mein Kampf " wirdin Italienisch , aber auch in Deutsch in allen Schichten der Bevölke¬rung gelesen. Des Führers Besuche schufen einen besonders engenKontakt . Die festlichen Tage in der Ewigen Stadt sind jedem Römer
unvergeßlich . Der Führer ist für alle Italiener der Garant dafür ,daß das Ziel der Achsenmächte in absehbarer Zeit erreicht sein wird ,die Befreiung der Welt vom Bolschewismus und von allen jüdisch-
kapitalistischen Interessen .

Japan : Die deutfch- japanische Waffenbrüderschaft hat das Jnter -
esse für alles Deutsche vor allem aber für die Person des Führers ,beständig wachsen lassen . Seine Volkstümlichkeit hat ihren Grundvor allem im Denken des japanischen Volkes . Der Führer ist der
populärste aller nichtjapanffchen Staatsmänner . „Mein Kamps " istin mehreren Uebersetzungen erschienen . Führerreden werden in groß -ter Aufmachung gebracht . Immer wieder begegnet man in Zeitun -
gen und Zeitschriften seinem Bild . Auch seine Stimme ist dem
Japaner bekannt . In die Rundfunkübertragungen seiner Redenwerden wichtige Stellen im Orignal eingeblendet , so daß immerwieder ein lebendiger Eindruck von der Person des Führers vermit -telt wird . Auf der klaren Kenntnis der Person des Führers be -
ruht das Vertrauen des japanischen Volkes in die unerschütterlicheKampfkraft seiner Waffengefährten .

Südosteuropa : In der Schrift eines rumänischen Staatsmannes
heißt es : „Was Metternich und Bismarck , die Hvhenzollern und
Habsburger gemeinsam Deutschland nicht zu schenken vermochten ,hat er verwirklicht . " In einer berühmten philosophischen Abhand -
lung werden Hitler und Kant nebeneinander gestellt und die Gigan -
ten der Menschheitsgeschichte genannt . Die slowakische Hauptstadt
Preßburg steht aus Anlaß des Führergeburtstages von Sonntagfrühbis Mittwoch in festlichem Flaggenschmuck . In Bulgarien heißt esin einer vielgelesenen Sammlung von Führerreden : „Er ist der
größte Mensch unserer Epoche." Die erste ungarische Ausgabe sei -nes Lebenswerkes „Mein Kamps " erschien bereits im Jahre 1936.Darum rankt sich seit dieser Zeit eine reichhaltige Literatur .

Spanien —Portugal : In Spaniens Literatur und Film hatHitler seinen erstrangigen Platz . Führerreden beherrschen immerdas Bild der Presse , Wochenschauen , in denen er erscheint , fesselndie Aufmerksamkeit der Besucher und führen häufig zu spontanen
Kundgebungen der Sympathie . Auf dem Büchermarkt gibt es über
ihn bereits eine beachtliche Literatur . Sein Lebenswerk „Mein
Kampf " ist längst in spanischer Sprache erschienen . Das Parteipro »
gramm der NSDAP , ist seit dem ^ ahre 1936 in den geistigen Be -
sitz der Spanier übergegangen . Das portugiesische Blatt „Ö Com -
mercio " schrieb kürzlich : „Wir müssen zugeben , daß die Ideologiedes Nationalsozialismus genügend Mystik besitzt , daß Tausende von
Deutschen freudig ihr Leben Eingeben . Alles dies enthüllt , daß er
hingebende Anhänger hat ."

Argentinien : Der Name Hitler ist dem argentinischen Volke
bestens vertraut . Er ist für es in erster Linie der überragende
schöpferische Staatsmann , der für sein Volk und Land Leistungen
vollbrachte , die der ritterliche Sinn dieses Volkes stets rückhaltlosanerkannt hat . Wenn der Mann auf der Straße Zustände kri-
tisiert , die er beseitigt wissen möchte, so sagt er nur : „Hier gehörtein Hitler her . "

Frankreich : Erst im Anschluß an die Ereignisse des Sommer ?
1940 ist es in Frankreich möglich gewesen, die Persönlichkeit des
Führers der französischen Öffentlichkeit in objektiver und würdiger
Form nahezubringen . Uebersetzungen seines Buches „Mein Kampf "

,das kurz vor dem Kriege erschienen war , waren vorwiegend plumpe
Entstellungen , gegen deren Verbreitung zum Teil gerichtlich vor -
gegangen werden mußte . Jetzt ist das Buch in einer mustergültigen
ilebersetzung in einer riesigen Auflage verbreitet , die bereits vor
einigen Jahren erschienen ist. Eine Reihe anderer Werke , zum Teil
von Namen mit gutem , ja bestem Klang geschrieben, dienen alle
dem Versuch, die Person des Führers und seine geschichtliche Be -
deutung dem Volke der Franzosen zu vermitteln und ihm die
Umrisse des kommenden großen neuen Europas aufzuzeigen .

Schweden : Schon lange Jahre , schon vor 1933 beschäftigt man
sich in Schweden mit der Gestalt des Führers und dem National -
sozialismus . 1932 bereits erschien von Arrhen ein Buch, das den
Titel „Hitler " trug . 1934 kam dann erstmals „Mein Kamps " als
zweibändiges Werk in schwedischer Sprache zur Ausgabe . Längst istes vergriffen und erst durch eine Neuauflage 1941 ist es im Buch -
Handel wieder käuflich geworden . Eine Unmenge von Büchern und
Broschüren ist in den vergangenen zehn Jahren erschienen , die sichalle mit Hitler befassen . Ein Beweis , mit welchem Interesse man
auch in Schweden die Entwicklung in Deutschland und die Person ,
lichkeit des Führers verfolgt hat und das auch weiter tut .

Deutsch- türkischer Warenaustausch 120 Min. RM.
Ankara , 20 . April . In Ankara haben in den letzten Wochen

Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland und der Türkei statt -
gefunden . Die getroffenen Vereinbarungen wurden am 18. April
1943 für Deutschland von Botschafter von Papen und dem Ge-
sandten Clodins und für die Türkei vom türkischen AußenministerNuman Menemencioglu und dem Vorsitzenden des Ausschusses für
Wirtschafts - und Finanzverhandlungen , Burban Zihni Sanus unter -
zeichnet . x

Um dem Waren - und Zahlungsverkehr zwischen den beiden Län -
dern für die Zukunft eine dauerhafte Grundlage zu geben , ist ein
Abkommen zur Regelung des Warenverkehrs und ein Abkommen
zur Regelung des Zahlungsverkehrs abgeschlossen worden , die ohne
zeitliche Beschränkung weiterlaufen , wenn sie nicht von einem der
beiden vertragschließenden Teile zu den in den Abkommen selbstvereinbarten Terminen gekündigt werden . Gleichzeitig wurde in
einem besonderen Protokoll der Umfang des Warenaustausches im
Rahmen der geschlossenen Abkommen bis zum 31. Mai 1944 ver -
einbart . Für diesen Zeitraum ist ein Warenaustausch von 120 Mil -
lionen RM . in jeder Richtung vorgesehen worden . Deutschland wird
wie bisher an die Türkei solche Jndustrieerzeugnisse liefern , die fürdie Türkei von besonderem Interesse sind, wogegen die türkische
Ausfuhr nach Deutschland diejenigen Rohstoffe umfassen wird , ausderen Bezug Deutschland besonderen Wert legt .

Die Verhandlungen wurden in dem Geist der Freund »
schaft und des gegenseitigen Verständnisses geführt , der die Be -
Ziehungen zwischen den beiden Ländern stets gekennzeichnet hat . Die
unterzeichneten Abkommen , die im wesentlichen auf der Grundlageder deutsch- türkischen Vereinbarungen vom 9. Oktober 1941 beruhen ,bieten die Gewähr dafür , daß der Warenaustausch sich zum Nutzen

der beiden Völker auch weiterhin so entwickeln wird , wie dies der
engen wirtschaftlichen Verflechtung der beiden Volks -
wirtschaften entspricht .

Türkei rückt in öen Brennpunkt ter Ereignisse
Ankara , 29 . April . Die türkische Presse hat den Besuch des

britischen Oberkommandierenden für den Mittleren Osten , General
Wilson , der sich bereits seit Donnerstag in Ankara befindet , bisher
lediglich mit dem amtlichen Kommunique registriert . Diese betonte
Zurückhaltung hat auch die englischen preise bestimmt , von den bei
Beginn des Besuches in Umlauf gesetzten Kombinationen wieder ab -
zurücken . Fest steht lediglich , daß Wilson sein Hauptquartier von
Kairo nach dem Libanon , in die Nähe von Beirut , zu verlegen
beabsichtigt .

In diesem Zusammenhang verdient ein Artikel deS Chefredak »
teurs der offiziösen Zeitung „Ulus "

, Abg . Rifky Atay , über die
unveränderte türkische Außenpolitik besondere Beachtung . Atay be-
tonte , daß im Jahre 1943 die Türkei zunehmend in den Brennpunktder Ereignisse rücke und daß es falsch sei zu glauben , daß in einem
Augenblick , da auf allen Seiten der kriegführenden Mächte die
letzten Anstrengungen gemacht würden , die Entscheidung herbeizufüh -
ren , für den Frieden der Türkei keine Gefahr mehr bestehe. Schondie strategische und geographische Lage zwischen dem Schwarzen unddem Mittelmeer sei gefährlich . Aber in einem solchen Augenblick
müsse sich das türkische Volk stärker noch als bisher um den Staats -
ches scharen und seinen Anweisungen folgen , lieber die Außenpolitikder Türkei sei kein Wort mehr zu verlieren . Sie sei innerhalb und
außerhalb der Türkei völlig klar und so oft dargelegt , daß nichts
hinzuzufügen sei . Rur solle die Welt wissen, daß nach wie vor der
türkische Entschluß bestehe, die größten Opfer zu bringen , wenn einer
daran denken sollte, der Türkei etwas anzntun .

vaö «vamaSkuö - eines französischen Nolschewlsten
an der Ostfront

Paris , 20 . April . Wir lesen im Pariser „Matin " die ErklärungeineS französischen Kommunisten , der als Spitzel in den Reihen der
französischen Freiwilligen sein Damaskus gefunden hat . Es heißtda : „ Fünf Jahre lang habe ich in Frankreich für den Bolschewis -muZ gekämpft . Ich habe mich für die französische Freiwilligenlegiongemeldet , um Sabotage zu treiben und , wenn möglich , zuden Bolschewisten überzulaufen . Ich war überzeugt , in der Sowjet -union das glücklichste Volk der Erde zu finden . Welche Enttäuschungschon , bis wir nach Smolensk kamen . Ich habe Städte und Dörfergesehen , wo nur Elend herrschte . Einer meiner Kameraden konnte
russisch. Die Bevölkerung bestätigte uns , was wir sahen . Wir be-
griffen , daß wir schmählich getäuscht worden waren . MeineKameraden und ich haben daraufhin dem Bolschewismus , der Geißelder arbeitenden Bevölkerung , den Krieg erklärt . Ich habe geschwo -
ren , mit der französischen Freiwilligenlegion biZ
zum Letzten zu kämpfen . Verblendet durch perfide Verspre »
chen und durch lügenhafte Propaganda waren wir den Weg gegan -
gen , der unserem idealen Ziel gerade entgegengesetzt war ^

" Was die-
ser ehemalige Kommunist im Reiche Stalins sah , wird durch die
Massengräber bei Smolensk der ganzen zivilisierten Welt vor Augengeführt .

Australien ohne Flugzeuge nicht zu halten
Schanghai , 29. April . Den Erfolg des kürzlich durchgeführten

Luftangriffes auf die Milne -Bucht bestätigte der australische Mini -
sterpräsident Curtin in einer Rundfunkrede , in der er ausführte , daßes den Japanern gelang , „durch das Gewicht ihrer Zahl , an das Ziel
heranzukommen und dort zu bleiben bis der Zweck des Angriffes er»
reicht war " . An die Briten und Nordamerikaner gerichtet , fügte Cur -tin hinzu , die australische Regierung habe durchaus Verständnis für
„ globale Strategie " und sei bereit , sich damit abzufinden , daß Auftra -lien erst dann als offensiver Stützpunkt in Frage komme, wenn die
Achsenmächte in Europa geschlagen seien . Nicht abfinden aber könne
sich die australische Regierung damit , daß man ihr nicht die notwen -
digen Flugzeuge zur Verfügung stelle, um den Krieg bis zu jenem
Zeitpunkt durchzuhalten .
33 Millionen Kleiöerpunkte für Japans Regierung

Tokio , 20 . April . Ein japanischer Frauenverband stellte den Be-
Hörden 33 Millionen Kleiderkartenpunkte zur Verfügung . Auch sonstwerden von der Bevölkerung laufend unbenutzte Kleiderkartenab -
schnitte an die Behörden zurückgegeben. An zuständiger Stelle be-
trachtet man dies als Zeichen dafür , daß die japanische Bevölkerungtrotz der Einführung der nur 1<X> Punkte umfassenden Kleiderkarte
noch ausreichend mit Textilien versehen ist.

Unverantwortlichen Elementen wird die Raucherkarte
entzogen
In Berichten der Behörden , namentlich der Brandschauer und ausden Kreisen der Wirtschaft werden immer wieder Klagen darüber laut ,daß sich die Gefolgichafismitglteder in gewerblichen und landwirt -schaftlichen Betrieben nach wie vor in unverantwortlicher Weise überdas Rauchverbot hinwegsetzen . Trotz Verwarnung und Ordnungs -

strafen durch die Betriebsführer , von Geld - und Freiheitsstrafen durchdie Strafgerichte und polizeiliche Strafverfügungen wird immer wiedergegen die Rauchverbote verstoßen . Um unverantwortlichen Elementendie Folgen ihres verwerflichen Tuns besonders klar zu machen, hatder Reichsfllhrer H und Ches der deutschen Polizei angeordnet , daßdie Polizeibehörden entweder auf Antrag von Betriebsführern oder vonAmts wegen die Raucherkontrollkarte bei den Tätern beschlagnahmtals polizeiliche Vorbeugungsmaßnahme gegen wettere Brandgesäbr -duug . Die Beschlagnahme wird der zuständigen Kartenstelle mit demErsuchen mitgeteilt , die etwa folgende neue Raucherkarte nicht vorAblauf einer von der Polizei zu bestimmenden Frist auszuhändigen .Oer Jahresabschluß der Badischen Bank
Der GefchiiftSumfang der Badischen Bank . Karlsruhe , hat sich1942 weiter ausgedehnt . Zur Annäherung an die Badifch - Elsäs -fische Bank A G . Stratzburg , wurden ihr mit Wirkung vom30. Juni die Filialen Kolmar und Mülhausen mit einer Bilanz -summe von rund 15 Will . RM . übergeben . Der Umsatz stieg auf 6,3(i . V . 5,8 ) Milliarden RM . An Zinsen und Diskont wurden 2,49 (2,01 )und an Provisionen usw . 1,95 (2,15) Mill , RM . eingenommen . Perso »

nalauswendungen und soziale Abgaben sind mit 1,41 Mill . RM . kaumverändert . Handlui 'gsunkosten sanken auf 0,35 (0,40) , Abschreibungenauf 0,31 (0,65 ) Mill . RM . Steuern einswiieblich Steuerrückstellungenhaben stch auf 1,63 (0,84 ) Mill . RM . erhöbt , wobei die Rückstellungdes Vorjahres von 0,24 Mill . RM . in diesem Jahr nicht gesondertausgewiesen wird . Das erhebliche Wachsen dieses Postens hatte zurFolge , daß keine offene Dotierung der Rücklage erfolgte , die im Vor -
jähr 0,40 Mill . RM . erhielt , wenn man auch annehmen darf , daßvorweg Beträge zur inneren Stärkung von den Einnahmen abgezweigtworden sind . ES werden wieder 5 Prozent Dividende aus 0,72 (0,73 )Mill . RM . Reingewinn ausgeschüttet , wovon 4,8 Prozent an die durchdas Schachtclprivileg nicht Wgllnstigten Aktionäre ausgezahlt werden .Gläubiger sind in der Bilanz auf 191,50 (172,45) Mill . RM .gewachsen , wovon aus jederzeit fällige Gelder 106,33 (66.86) Mill . RM .entfallen . Spareinlagen betragen 8,79 (5,99) Mill . RM . Die Bar -
reserve beträgt 11,25 <10,23 ) . Wechsel erscheinen mit 19,92 (11,60 ) .Schatzwechsel usw . mit 112,56 (109,70) und eigene Wertpapiere mit27 .15 (18,81 ) Mill . RM . . so daß ersichtlich ist, daß auch hier dieStaatsfinanzierung an erster Stelle stand . Schuldner sind auf 42,37(33,49 ) Mill . RM . gestiegen (HV . 12. Mai ) .
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Gudula blickte voller Staunen in das erhobene Gesicht ihrer

Mutter und bemerkte zweierlei ganz außergewöhnliche Dinge : Fanny
Lieberose hatte zweifellos zu viel von dem schweren Rheinwein
getrunken und war ihrer Worte , ihrer Gedanken , ihrer Haltung
nicht sicher. Und sie war nicht die glatte Dame , die Bridgespielerin ,
die hochmütige , herzenskühle Frau , sondern es wühlte un5 arbei -
tete vieles in ihr , Rätselhaftes und Mühsames , ein Streben nach
Rechtlichkeit , nach Philosophie , nach Grund und Tiefe . . . nacy
einer Lebensschönheit und Harmonie vielleicht , die gar nichts mit
Brillanten und Tränenlosigkeit und großer Welt zu tun hatte . Sie
war gar nicht so töricht , diese schöne Mutter ; sie hatte ihre eigenen
und ungestümen Gedanken , und sie war ebenso einsam damit wie
alle Menschen !

Jetzt streckte sie den einen spitzenumhüllten Arm aus und zog
Gudula neben sich aufs Sofa , ohne jedoch etwas von dem schönen,
konservierten und gepflegten Gesicht zu zeigen . „Siehst du, Gudel
. . ." flüsterte sie. „Ich weiß wohl , daß du auf Seiten deines Vaters
stehst ! Aber laß es dir einmal sagen : Er hat anfangs — als ihr
alle drei noch nicht geboren ward — gar keine Geduld mit mir
gehabt . Ich kam aus so einem blöden Mädchenpensionat , wo man
pariserische Aussprache und Lawn Tennis lernte . . . ich war wahr -
scheinlich ein Affe — ja , das sage ich dir : ein Asse. Und er
stellte seine Robustheit dagegen , seine verliebte Robustheit , na -
türlich ' Er machte das alles lächerlich , was ich an Vorstellungen
als einzige Mitgift mitbrachte . Er machte es auf seine humorvolle
Weise lächerlich Er war - er ist sast zwanzig Jahre alter als
ich . . er hätte mich ja auch allmählich erziehen können . Ach !
Er hat mich sogar erzogen , ich habe alles beflissen , aber eS so , weißt
du dak ich mich ausgerichtet habe und nicht um em Jota nach-
gab ! Weil ich nicht nachgeben wollte , nicht wollte, mcht wollte .
Ich wollte es nicht merken lassen, weil es mich so beleidigte die
Metbode beleidigte mich so . . . Und wäre nur ein Inspektor -
Haus auf unserm Gut 5och für mich dagewesen _ ,a und wäret
ihr Kinder dann nicht gewesen - und wäre ich nun nicht » om
guten Leben selber so verwohnt gewesen - — Ich weiß nicht . . .
lä > habe das schrecklichste Heimweh nach mlr s-lber nach meinem
Herkommen gehabt ! Ach und manchmal , nachts , hat «r . . .

Frau Fanny unterbrach sich und blickte wieder auf . Sie schien
sich zu besinnen , legte ihre Damenmaske an und sagte lächelndi
„Ich habe tatsächlich zu viel von dem Wein , Gudula ! Das ist
häßlich ! Es muß ein sehr schwerer Wein gewesen sein ! Ich habeniemals — Geh nun schlafen, mein Kind . Und — vergiß den
Unsinn ! Was war eigentlich mit Fidelis heute abend ? — Du hastübrigens ausgezeichnet gespielt , weißt du das ? Ich habe mir ge-
dacht , du läßt dir für das bevorstehende Fest ein schwarzes Samt -
kleid arbeiten , aus ganz leichtem Samt . Wir sprechen morgen dar -
über , Gudula ! Gute Nacht !"

Gudula küßte ihrer Mutter die Hand und fühlte die schönen
leicht geschminkten Lippen der vollendeten Dame auf ihrer Wange .Es war nichts mehr zu sagen . Als wäre ein '

eiserner Vor¬
hang vor einer Bühne und den bunten Kulissen und den lachendenoder weinenden Schauspielern niedergegangen , so abgeschlossen und
erledigt war alles .

Gudula begleitete die Mutter mit einem höflichen Lächeln indas abgelegene Schlafzimmer und suchte dann ihr eigenes auf , wo
sie sich auf das Bett warf .

Rings umher in den dunklen Häusern schliefen nun alle Men -
fchen, und eine große Stille war in der Stadt . Nur Gudula , das
häßliche Mädchen , durfte nicht schlafen, nicht etwa einschlafen , sie
hätte gar keine Entschuldigung vorzubringen gewußt . Da wartete
in seinem .Zimmer der Vater noch auf sie, vielleicht schon ungedul -
dig und verstimmt .

Und so stand sie noch einmal auf , verbraucht und im innersten
zerstört um aller andern willen , ohne Kraft Jür ein eigenes Ge¬
fühl .

* ,Der alte Lieberose saß neben seinem Bett , höchst unbequem aufeinem Stuhl , und rauchte eine Zigarre . Er war In Pantoffelnund Nachthemd ; denn er trug niemals Schlafanzüge . Jedoch hatteer seinen Bademantel umgehängt , denn es fror ihn erbärmlich .
„Ich friere so sehr, Gudel ! " sagte er und war weder ungeduldignoch verstimmt , denn er schien tief aus seinen Gedanken zu kom -

men . „ Vielleicht ist es das Alter , Gudel ? Es schaudert mich so
tief innerlich ! WaS meinst du , was das sein kann ? Es geht mir
eigentlich schon seit Tagen so, und ich wollte dich danach fragen .
Nicht gerade , weil deine Freundin Olivia Aerztin ist, sondern . . .
Ja , ich wollte dich eigentlich noch etwas anderes fragen , Gudel . . .,etwas ganz anderes !"

Gudula sagte : „Tu mir die Liebe, und leg dich in ? Bett , Vater !
Sonst höre ich dir nicht zu und antworte dir auf nichts ! Nein ,leg dich mit dem Bademantel ins Bett , wenn du so frierst und
dann gedulde dich eine Viertelminute , ich hole nur etwas In -
teresiantes für dich auZ meinem Zimmer ! Du sollst sehen!"

Wie ein Schatten glitt sie durch die langgestreckte Wohnung ,
schaltete hie und da Licht ein und kam schnell mit einer dicken
kupfernen Wärmflasche und einem gefüllten Wasserkessel , den man
an den elektrischen Wandkontakt anschließen konnte , zurück. Mit
angepreßtem Ellenbogen trug sie Line Tüte mit einer Mischungvon Gesundheitstee . Sie hätte statt der Wärmflasche auch das
elektrische Heizkissen bringen können , sie wußte aber , daß die kupferne
dicke Flasche mit dem Flanellüberzug ihm lieb war wie ein lebendiges
Ueberbleibsel auS seinen frühen Tagen . Das Wasser im Kessel,schon warm auS der Leitung genommen , kam schnell zu einem
singenden Geräusch und speiste zunächst die Wärmflasche . Dem al -
ten Lieberose klapperten die Zähne ein bißchen, und es überschauerte
ihn ganz und gar , als Gudula dys flanellbezogene Gefäß unter die
Decke an seine Füße schob .

Als daS übrige Wasser im Kessel zu brodeln und zu dampfen
anfing , schüttete Gudula unter Hintansetzung aller Küchengebräucheeine gehörige Menge Tee hinein und nahm den Stecker aus dem
Kontakt .

Ein geheimnisvoll gemischter Dust nach Lindenblüten , Hollun -
der , Pfefferminz und Kamillen — ein ganz unbeschreiblich zu-
sammengesetzter Geruch nach dampfend erwachenden Kräutern
stieg auf .

Gudula ging leise ins Eßzimmer und holte Tasse, Löffel und
Zuckerdose und eine kleine Karaffe mit Arrak , die vergessen im
Wandschrank stand .

Sie breitete das „Plumeau " über den Vater auS und schenkteihm ein . „Du , das ist ein Tee !" sagte sie ermunternd . „Aber
ein bißchen mußt du noch warten , bis er sich abgekühlt hat ."

Max Lieberose wandte den Kops weg und fragte plötzlich, indem
er immer noch in den Schultern schauderte : „Du , Gudel ! Du machstdir doch so wenig aus dir und uns allen , aus allen Menschen . . .Du bist Musikantin und verstehst dich darauf : Sag mal , was glaubstdu eigentlich , wie das ist, wenn man stirbt ?"

„Wenn man stirbt . . wiederholte Gudula . „Das ist so ver -
schieden, Vater ! Man glaubt mal dies , mal das . Aber irgendwas macht sich ja jeder schließlich griffbereit zurecht ! Ich habeLeute sagen hören : Wenn man tot ist, ist alles aus ! Denn vorder Geburt wußte man auch nichts von sich , basta . — Na !"

„ Lachst du , Gudel ?"

„Ja , beinah , Vater ! — Ich lache über diese Leute, die das sagen !
Hast du nicht bemerkt , daß es immer so , so . . . merkwürdig he-
schränkte Leute waren ? Es sind die Leute , denen man nicht wider -
spricht , weißt du ? Denn sonst werden sie auffallend eifrig . . .Nein , man sollte ihnen nicht im mindesten widersprechen, denen ! "

{Fortsetzung folgt )
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AUS KARLSRUHE
Verpflichtung von Jungvolk in Treue zum Führer

In feierlicher Weise wurden gestern im großen , reich geschmück -
ten Fesihallcsaal die lvjährigen Jungen und Mädel im Jungvolkin die Gefolgschaft des Führers aufgenommen . Nach musikalischenund gesanglichen Darbietungen verlas der Bannführer des Ban -
ucs 109, Pg . Frey , die Botschaft des .Reichsjugendfübrers an die
lvjährigen Jungen und Mädel . Eine ähnliche Ansprache hielt auchdie Bannmädelführerin Pgn . T ö p p e an j>ie Jungmädel . Durch
Handschlag wurden sodann die Jungen und Mädel in die jüngste
Kameradschaft der Hitler - Jugend , in Jungvolk und Jungmädel -
bund aufgenommen . In einer Ansprache richtete der Vertreter des
Kreisleiters Worch , Pg . .58 e fj 5 c ch e r . an die Jungen und Mädel
die ernste Mahnung , nach den Leitsätzen der Jungen und Mädel
treu , tapfer , ehrlich und einsatzbereit zu sein Mit einem Gruß anden Führer und den Gesang der Nationallieder wurde die ein -
drucksvolle Feier geschloffen.

Kurz notiert - schnell gelesen
Zum TA . - Gruppenführer befördert wurde Brigadeführer FranzMorall ^ r . — Zu dieser Auszeichnung des treuen einsatzbereiten

Gefolgjchaftsmannes des Führers entbieten auch wir dem Berufs -
kameraden und verdienstvollen Leiter des Landesverbandes Baden -
Westmark im Reichsverband der deutschen Presse unsere herzlichen
Glückwünsche.

Wir gratulieren . Herr Schneidermeister Wilhelm Pfäffle ,hier , Kronenstr . 6, in den Reihen der alten Leibgrenadiere als
Ehrenkamerad bekannt , feiert am 21 . April seinen 7 5 . G e -
burtstag ; ebenfalls feiern Frau Walburga Kaiser im

Stadtteil Rintheim , Ernststraße , am 20. April ihren 75. Geburts -
tag und Luise Grözinger , Uhlandstr . 16 , am 2.3. April ihren75. Geburtstag .

„2t Laudi" im Staatstheater . Am Karfreitag , 23 . April , 14 Uhr
(Ende 15 .30 Uhr ) , gelangt das große Chorwerk des Schweizer Kom-
ponisten Hermann Suter „ Le Laudi "

( Lobgesang der Geschöpfe)unter der Leitung von Mar tzengartner zur Erstaufführung .Mitwirkende : Res Fischer vom Württembergischen Staatstheater
Stuttgart als Gast , Else Blank , Werner Schupp , Eugen
Ramponi , der Opernchor des Badischen Staatstheaters , Äit -
glieder des Singschullehrerseminars Augsburg , ein Ertrachor , der
Städtische Singchor , der Knabenchor der Helmholtzschule^ die Badische
Staatskapelle .

Voranzeigen
Bad . Staatsthcater . Großes Haus : Heute 16.30 Übt : „ Siegfried " .Mittwoch . 15 .30 Uhr : „ Krach im Hinterbaus " . — Kleines

Theater : 18.30 Uhr : „ Das Land des Lächelns ' .
Was bringt der Rundfunk ?

Mittwoch . Reichsprogramm : 12.35—12.45 Uhr : Ter Bericht
zur Lage . 12 .45—14 .00 Ulir : iZcbloftlonzert ans Hannover <QPer und
Operette ) . 14.15 —15.00 Uhr : Das deutsche Tanz - und Unterhalrunas -
orckester , Kapelle Wilfried Krüger . 15 .00— 16 .00 Uhr : Musikalismc Tel -
tenheitcn . 16 .00—17 .00 Uhr : Nene Unterhaltungsmusik . 17.15—17.50
Uhr : Tänzerische Weisen der Gegenwart . 18.30—19.00 Ubr : BUcad -
iniral Lüyow : Seekrieg und Seemacht . 20 .20—21 .00 Uhr : Beliebte
Tonfilmmelodien . 21 .00—22.00 Uhr : Die bunte Stunde . — Deutsch -
landsender : 11 .30—12 .00 Uhr : Uebcr Land und Meer . 17 .IN
bis 17 .45 Uhr : Konzertmusik des 18. Jahrhunderts . 17.45—18.30 Ubr :
Zeitgenössisches Konzert . 20 .15—21 .00 Uhr : Salzburger Meister «Lei -
tung W . B . Hoggstraaten ) . 21 .00—22.00 Uhr : Auslese schöner Schall -
platten .

Unmutig und humorvoll führen Trauen das Werl

BADEN UND ELSASS

Im Coloffeum - Theater bestimmt . Und wie anmutigdieses Wort geführt wird , wie Humornoll , das stellen wir rück-
erinnernd fest , während uns noch das Lachen in der Kehle sitzt, das
Lachen über soviel köstliche Frauen .

Den Vogel schoß Maria V a l e n t e ab , die den Mut eigentlichzu allem hatte . Zum Humor , zur Groteskheit , zum Häßlichsein , zumfreimütigen Bekenntnis ihres Alters , denn ihre halbwüchsigen Kinder
machten mit in dem tollen Wirbel . Es gab wenig , was in dieserNummer nicht passierte .̂ Da wurden die ausgefallensten Instrumente
gespielt , beackert, geprügelt , da wurde getanzt , gestept , gesungen ,geschrien, geneckt und Temperament gezeigt , daß man begreift , wiedem „Ehemann " daZ Lächeln vergehen konnte .

Ausgesprochene Frische und Begabung zu grotesker Komik zeig-ten die Geschwister V a n d e e in ihrer Kinder - und Borparodie .Vorne wurde hinten , und hinten vorne . Mit Boxhandschuhen wurde
auf zierliche Naschen gehauen , als enthielten sie Watte , wie
Stehaufmännchen über die Bühne gerollt und nach der dickstenBackpfeife bezaubernd gelächelt . Die zwei Brockways hingen
sich an diese lustige Schlange an , sausten in ihrem Radfahrakt mit
klotzigen Katzenköpfen in den verrücktesten Stellungen durch die
Gegend , ließen elektrische Blitze aus Bakedowaugen schießen und hol-ten sich den stürmischen Schlußapplaus dieses geglückten Abends .Mit ihren sauberen Kapriolen mit und ohne Einrad schenkte Lydiaden Auftakt des Abends , und die lustigen Tonitoffs wiesen mit
ihren Spähen gleich auf seine humoristische Seite hin .

Noch einmal : „Frauen haben das Wort " . Da muß doch auchvon Schönheit gesprochen werden ? Die Schwestern Elida in

ihrer „Elastik auf erleuchtetem Piedestal " verkörperten sie in ihrem
wunderbaren Körperspiel voll Beherrschung , und die vier Sylphiden
zeigten sie fliegend im Serpentinentanz in der Lust . Beide Num -
mern vom Aesthetischen sowie von der Leistung her waren eine Freude
für das Auge . Ein echtes, rechtes Feiertagsprogramm .

>•
Im Eentral - Palast präsentierten sich am lebendigsten und be -

stimmt auch am natürlichsten „Karmanows Königspude l" .
Was diese originell geschorenen Hunde machten , erschien fast unwe -
fentlich , obgleich ihre Dressurleistungen Achtung verdienten . Allein
ihre unberechenbare Anwesenheit auf der Bühne erweckte uneinge -
schränkte Sympathie . Ein Pudel , der einen Purzelbaum schlägt,
hat unser Herz , auch wenn er dabei auf die Nase fällt .

Karl Karburgs Komponisten -Darstellungen als Beethoven ,
Schubert usw . lösten bei einer Dame am Nebentisch Laute des
Entzückens aus . Seriös und komisch nannte Heinz Römer -
Martini seine Vortragskunst und bestritt damit die längste
Nummer des Abends . Sind Zweideutigkeiten eigentlich immer
witzig ? Hierin schienen sie die Grenze des Möglichen manchmal
hart zu streifen .

In bunter Abwechslung drehten sich im Scheinwerferlicht Anita
I ö n s , Tänzerin , Bert G o g g l e s humoristischer Jongleur , RnthD s ch a p u r in einem kombinierten Tanz - , Gesangs - und Akro-
batik - Akt , Geschwister H o r v a t h als akrobatische Jongleusen ,D s ch a p u r und Partnerin mit Handspring -Sensationen und
die zwei E a r d i n a l e , komisch exzentrische Akrobaten mit Bio -
linen . Die Kapelle Dirk Willem st yn spielte wie immer mit
Schmiß . Marianne Stech

lumfl um Drn lurmberg
Am Sonntagvormittag fand im Rathaussaal die feierliche Auf-

nähme von 43 Angehörigen der HJ . und des BdM . statt . Pg .
Behringer gedachte zu Beginn der Feier der Toten der Be -
wegnng , des Weltkrieges und des Großdeutschen Freiheitskampfes ,insbesondere der Gefallenen von Durlach . Pg . Zittel , der stellv.
Standortführer der HJ ., erinnerte an die nun abgeschlossene Arbeit
der HJ ., die der körperlichen Ertüchtigung und geistigen Ausrichtung

galt , und die nunmehr in der Partei ihre Früchte tragen müsse.
Pg . Behringer gab einen Rückblick über die Kampszeit , die äußerlicham 30 . 1 . 33 ihren Abschluß gefunden hat , innerlich aber noch nicht
abgeschlossen ist. Die durch den Führer und seine Bewegung noch
zu lösenden Aufgaben verlangen von allen Parteigenossen und von
den jungen erst recht Disziplin , Kameradschaft und ein vollkommenes
Aufgehen im Pflichtenkreis der NSDAP . Nach der feierlichen Ver -
pflichtung durch Ortsgruppenleiter Pg . Dürr wnrde den jungen
Parteigenossen das Buch unseres Führers „Mein Kampf " mit dem
Parteiabzeichen und dem vorl . Mitgliederausweis von den Orts -
gruppenleitern oder deren Stellvertretern überreicht .

Die ersten Maikäfer haben sich eingestellt . Dieses Jahr soll mal
wieder ein Maikäferjahr werden ; man sagt , sie sind fruchtbare Jahre .

Felöpostmaröer hingerichtet
Karlsruhe , 20. April . Am 17 . April ist der am 1. Juni 1386 in

Wallbach , Amt Säckingen geborene Wilhelm Rünzi hingerichtet
worden , den das Sondergericht Frei bürg als Volksschädling zl. ni
Tode verurteilt hat . Rünzi hat trotz vielfacher Warnungen von
Juli bis Oktober 1S42 in über 100 Fällen Feldpostsendungen beraubt .

*
Heidelberg. Mit dem Konzert des Klaviertrios Borries —Schäfer

— Hartmann am Mittwoch nehmen die vielbesuchten und überaus
erfolgreichen kammermusikalischen Veranstaltungen des Konzert -
winters ihren Abschluß . — Am 8 . Mai gibt Elisabeth Stieler vom
Badischen Staatstheater Karlsruhe einen Rezitationsabend . (ru )

Kirrlach: In einer Großkundgebung der Partei sprach Kreis«
schulungsleiter D e h o ff - Bruchsal über das Thema „Europa und
Amerika "

, wobei er den amerikanischen Imperialismus brandmarkte .
Ortsgruppenleiter Bader leitete die Versammlung . — Die
Kameradschastsälteste beim RAD . für weibliche Jugend Helmtrud
Reetze nacker wurde zur Jungführerin ernannt und als Ver -
walterin in einem schwäbischen Lager eingesetzt. — Die zweite
Diphterieschutzimpfung der Schuljugend wurde dieser Tage ab »
geschlossen . ( er .)

Bruchsal : Zum Abschluß des diesjährigen Spielplans der Kon-
zertgemeinde wurde ein glänzender italienischer Operetten - , Arien -
lind Dnettabend geboten . Der berühmte Tenor Costa M i l o n a ,
Sopranistin Margherita K r a e m e r und Pianist Pros . Renata
V i r g i l i o ließen Meisterwerke italienischer Musik zu einem hohen
künstlerischen Erlebnis der zahlreichen Besucher werden . — Der
Turnerbund führte mit seinen Knaben - und Mädchenabteilungen ein
trefflich aufgebautes Werbeturnen durch . — Eine gediegene Morgen¬
feier unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung brachte die Auf »
nähme der Hitlerjugend in die Gliederungen der Partei . (au .)

Gaggenau . Die Feuermeldeanlage der Stadt Gaggenau konnte
trotz der durch den Krieg verursachten Schwierigkeiten fertiggestellt
werden . Sie umsaßt zunächst 13 Feuermelder und 39 Alarmwecker .
Im Rahmen einer schlichten Feierstunde im kseinen Sitzungssaal
wurde sie in Anwesenheit von Partei , Staat , Industrie und Feuer -
wehr der Stadtverwaltung und damit der Oeffentlichkeit über -
geben . — Am Mittwoch abend bringt die Bad . Bühne ^

als Gast -
spiel „Die große Nummer " in der Jahnhalle . — Am Ostermontag ,
nachmittags 15 Uhr , findet in der Jahnhalle ein großes Volks -
tonzert statt . — Vorarbeiter Wilhelm Stößer vom Stadtteil
Ottenau wurde für 5v Jahre Tätigkeit in einem hiesigen Betrieb
mit dem Treudienstehrenzeichen in Gold ausgezeichnet . — Für die
Ortsgruppe Gaggenau - West wurde Pg . Rudolf Degler als Orts »
gruppenleiter bestimmt . (9 )

Ettlinger Tagesspiegel
Heute abend 20 Uhr wird aus Anlaß des Geburtstages de?

Führers in der Stadthalle eine Feierstunde abgehalten . Die Poli -
tischen Leiter treten 19.45 Uhr vor ihren Geschäftsstellen an . Die
Bevölkerung ist herzlich eingeladen . — Die Aufnahme der 10,' äh»
rigen in die HJ . erfolgte am Montagabend in feierlicher Wei,e .
Nach dem Fahneneinmarsch verlas Fähnleinssührer Exner die Bot -
schast des Reichsjugendführers . Im Anschluß an einige Lieder wnr »
den die Jungen und Mädels durch Handschlag in die HJ . aurge »
nominen . Ortsgruppenleiter K i e n j I e richtete an die lvjährigen
und an die Elternschaft beherzigenswerte Worte . Mit dem Kampfruf
der Jugend „ Vorwärts " mar die Aufnahmekeier beendet . — Am
Ostersonntaq , 19 .30 Uhr , findet in der Festhalle ein Oster - Konzert
durch die NSG . „Kraft durch Freude " statt . Der Gaumusikzug
unter der Leitung von Otto Vogel bringt ein auserlesenes Pro »
gramm . Die Karten sind heute schon im Vorverkauf im Zigarren »
geschäst Krause erhältlich .

Aus dem Pfinztal
In Berghausen wird zu Beginn dieser Woche die Altpapier »

sammlung durchgeführt . — Am Sonntag waren im Bürgersaal die
Handarbeiten der Schülerinnen der Volksschule ausgestellt .

Auf einem Appell der Politischen Leiter in Jöhlingen wurde
das Arbeitsprogramm besprochen . — Am Sonntag wartete die Gau »
silmstelle mit einem spannenden Film auf . (p .)

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y 18. 4. 43 . Jochen Gerhard . Unser

Stammhalter , ein Sonntagsjunge , ist
angekommen . In großer Freude Maria
Wörther / geb . Geiß , r . Zt . Neues
Vinzentiush . , Abt . Dr. Pecht ? Gerhard
Wörther , staatl . gepr . Dentist , Karls¬
ruhe , Vorholzstr . 44, z . Zt . im Osten .

Todes - Anzelge .
Mein Ober alles geliebter Mann ,
unser herzensguter Vater , Bruder ,Onkel , Neffe , Vetter , Schwieger¬
sohn und Schwager

Kaufmann
Edmund Eberhard

wurde uns heule nach schwerem ,
mit größter Geduld ertragenem1 Leiden , im Alter von erst 43 Jahren ,
mitten aus seiner Arbeit durch den
Tod entrissen .
Karlsruhe , den 19 . April 1943
Waldstraße 40b .

In tiefem Leid -
Anny Eberhard , geb .Bierhalter ;
Jlse und Werner Eberhard ;
Dr . Franz Böhler und Frau
Trudel , geb . Eberhard ; Felix
Eberhard ; Elise WeiB , geb .
Hebeisen ; Familien Franz , Karl
und Ludwig Hebeisen ; Josef
Bierhalter und Frau .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,den 21 . April , mittags 13 Uhr , statt .

AMTLICHE ANZEIGEN
MMlabsuhr . Am Karfreitag , den 23 .

April u . am Ostermontag , den 26 .
April 1343 , wird lein Miill abge -
holt . Tie betr . Bezirke werden da -
her wie folgt bedient : ffür Karfrei¬
tag bereits am Gründonnerstag ,
den 22 . A ' iril 1943 , und für Oster¬
montag am Ofterdienstag , den 27 .
April 1943.
Klirlsrulle , den 20. April 1943.
Städtisches Tiefbanamt .

EMPFEHLUNGEN
Iccsisch - Verlauf : Donnerstag , den

22 . 4 . 43 von Nr . 1—350 . Unim ,
Vereinigte Kansstätten G .m .b .H .,
Karlsrube , Kaiserstratze 92 .

Nordsee . Seefisch -Ausgabe : Mitt¬
woch . 21 . 4 ., Nr . 8501—9500 . Ton -
nerstag . 22 . 4 . , Nr . 1— 1500 . Nur
diese Nummern werden abgesertigt .
Einwickelpapier bitten wir mitzu¬
bringen .

H a n s K i s s e l . Teesische : Donners -
tag , 22. 4 . . Nr . 6601 — 7400 , von
9—1 u . 3—8 Uhr . Bitte Einwickel¬
papier mitbringe«,

Richard Haas . Seefifch -Berkauf :
Mittwoch , 21 . 4 ., nur v . 9— 13 Uhr
auf die Nr . 2001 — 2800 . Bitte
Einschlagpapier mitbringen .

Schindele , Khe . ,Kaiserst . 207 . See
sisch -Berkauf . Mittwoch , 21 April ,von 9—1 Uhr auf die Nr . 6501 bis
7000 . Donnerstag . 22 . April , von
8 — 1 Uhr aus die Nr . 7001 — 7700 .,von 3—8 Uhr auf Nr . 7701 —8500 .
Bitte Einwickelpapier mitbringen .
Austern eingetroffen !

P f e f f e r l e, Jnh . H . Gropp , Erb -
Prinzen strotze 23 . Seefisch -Berkaus :
Mittwoch , 21 . 4 . 43 . von 9—1 Uhr
aus die Nr . 2401—3200 . Mische kön-
nen nur auf obige Nr . abgegeben
werden . Für die Karwoche emp -
fehle markenfrei : Herings - u . Ge -
müfefalat . Dänisches Muschelsleisch ,Makrelen > Hechtpaste . frisch ein -
getrossen französische Austern und
feine norddeutsche Wurstwaren .

C u r t P f e s f e r le , Kaifer -Allee 51.
Seefisch -Berkaus : Mittwoch , den
21 . April , von 9—1 Uhr aus die Nr .
1351 —1500 . Bitte Einschlagpapier
mitbringen .

Eurt Pfesferle , Dammerstock-
straße 58 . Seeftfch -Berlauf : Don -
nerStag , 22 . April , von 9—1 Uhr
auf die Nr . 1 — 150 . Bitte Ein -
fchlagpapter mitbringen .

EHLINGEN / ALBTAL |
Mithilfe f . ein Ladengefch . (ffrl . od.

Frau ) f . fof . ges . Angeb . unter Nr .
0797 an die Badische Presse .

Kath . Gottesdienste in Ettlingcn :
Herz -Jesu . Mittwoch 4—7 Uhr Beicht .

8 Uhr Trauermette . Gründonners -
tag >/-7—>/-8 Uhr Beicht . V.7, , 7,
V.8 hl . Kommunion . V«9 Amt mit
hl . Kommunion . Anschließend Bet -
stunden . Abends 8 Trauermette .
Karfreitag : Gottesdienst m . Pre -
digt um 9 (bei Fliegeralarm 10)
Uhr . Anfchließ . Betstunden . Abends
6 Ubr Trauermette . Karsamstag :
Beginn der hl . Weihen Ubr .
7 Uhr Amt mit hl . Kommunion .
Osterbeicht . s. Erwachsene 4—7 Ubr .
8 Uhr abend ? Auferstehungsfeier
mit Prozession .

| DURLACH / PFINZGAu
""

]
Durlacher Fischhwlle . Mit » voch

von 9— t Uhr Zeesisch -Verka » ! von
Nr . 1001—1X00 . Donnerstag von
Nr . 1301— 1700.

Sine Stundenhilfe f . Donnerstag - » .
^ reitagvorm . ges . Ebing « , Adols -
Hitlerslr . 81 . — Schlüssel verloren
v . Milchz . Hohmann bis Adolf -Hit -
ler -Str . 81 . Abzug . b . « binga .

Gut erhaltener Anzug , 1,75 m groß ,u . gut erhaltener Mädchenmantel ,für 15jährige zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . D 148 an die
Badische Presse .

VERLOREN
Griin . Kinderkittel aus Bank i . Durl

Wald lieg . gel . Abzug , geg . Belohn
nung auf dem Fundbüro .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM THEATER . Heute abend

/ .30 Uhr . Die weltbekannte ilni -
yersal - Künstlerin Maria Valente
im neuen Groß - Variet6 - Programm :
„ Frauen haben das Wort " . Vorver¬
kauf bis einschl . 2 . Osterfeiertag ab
3.00 Uhr an der Theaterkasse .

CENTRAL - PALAST . Täglich abends das
große Oster - Attraktlons -Programmmit Dschdpur u . Partnerin , eine deutsche
Spitzenleistung ; zwei Cardinale , kom .
exzentr . Akrobaten mit Violinen ; Karl
Karburg , Deutschlands bester Kompo¬nisten -Darsteller ; Karmanows Königs¬
pudel , die schönste Pudelschau der
Welt ; sowie weitere 5 Glanznummern .
Holland .Attraktionskapelle Willemstyn .
Morgen der beliebte Hausfrauen
Nachmittag .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Sdiorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u. 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Die große Parade " .

Strasburg . Schirmann - Bühne
Das Variet6 -Programm der 4 Albanos ".
läglich ab 20 .00 Uhr . Mittwochs ,Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15.30 Uhr .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Männerturiiverein . Or¬

dentliche Hauptversammlung . Ge -
maß K 14 der Bereinssayung beruse
ich hiermit eine ordenil . Hauptver -
sammlung der Mitglieder auf Mitt -
wach, den 28. April b . I . , pünktlich
20 Uhr , in den Gartenfaal der Mo -
ninger - Gaststätten , Kaisersir . 144.
Tadesordnung : a ) Geschäftsberichte
des Vereinssührers n . seiner Mit -
arbeiter : d ) Entlastung der unter
a genannten Personen : c ) Wahl der
Kassenprüfer : d) Genehmigung des
Hanshaltvoranschlags i e) Ehrun¬
gen . Im Anschluß an die Haupt -
Versammlung Verlesung von Feld -
postbriesen u . geselliges Betsam -
menscin . Ich bitte um zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder . Karls -
ruhe , den 20 . April 194S. Der
VereinSsithrer . 1

THEATER
8AOISCHES STAAT5THEATER (GroBes

Haus ). Dienstag , 20 . April , 16 .30 - 21 .00
Uhr . Außer Miete , Wahlmietkarten
gültig . Neueinstudierung . „ Sieg¬
fried " , v . Richard Wagner . Mittwoch ,21 . April , 15 30 - 18.00 Uhr . Geschloss .
Vorstellung f . KdF. „ Krach im Hinter¬
haus " , Kom . v . M. Böttcher . Kleines
Theater . Mittwodi , 21. April 1943,18 .30 - 21 .00 Uhr . „ Das Land des
Lächelns " , Operette von Lehär .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 20. 4., Anfang 18.30, Ende
21 .30 Uhr : Erstauff . „ Urfaust " (Schau¬
spiel ) . Stammsitzmiete B 18.
Mittwoch , 21 . 4., Anfang 18.30, Ende
21 .30 Uhr : „ Cavalleria rusticana "
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . C 17.
Donnerstag , 22. 4., Anfg . 18.30, Ende
21 .30 Uhr : „ Zar und Zimmermann "
(Oper ) . Stammsitzmiete E 16.
Freitag , 23. 4., Anfang 19.30 Uhr :
Karfreitags -Konzert im Sängerhaus .
Samstag , 24. 4. , Anfang 18 .30, Ende
21 .30 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel ) .
Außer StammsKzmiete .
Sonntag , 25. 4., Anfang 17, Ende
gegen 22 Uhr : Erstauff . „ Siegfried "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .

Montag , 26. 4., Anfang 19, Ende 21.30
Uhr : „ Madame Buiterfly " (Oper ) .
Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.

F I L M - T H E A T E R
CAPITOL . Täglich 2.30 , 4.« , 7 .15 Uhr

Zarah Leander in „ Damals " . Abends
num . Plätze . Vorverkauf ab 3 Uhr .
Keine telefonischen Bestellungen .

UFA - THEATER . Täglich 2.30, 4 .45. 7.15
Uhr , Heinrich George in „ Der große
Schatten " . Abends num . Plätze . Vor -
verk . ab 3 Uhr . Kerne telef . Bestellg .

GLORIA . 2.30 . 4.45, 7 .15 Uhr „ Das
Mädchen vom Moorhof " , mit Hansi
Knoteck , Ellen Frank , Hildegard Ses ;ak ,Theodor Loos , Friedrich Kayssler . Zwei

•Frauen ringen um einen Mann , Helga ,die uneheliche Mutter und die stolze
Tochter des reichen Amtsmannes .
Jugend nicht zugelassen .

Wiederaufführung „ Zwie <
licht " , ein spannender Ufa -I

RESI. In
Film mit

Ruth Hellberg , Viktor Staal , Paul
Wegener , C. Raddatz , Ursula Grabley
u. a . Kulturfilm „ Nachkommen der
Mayas " . Neueste Wochenschau . Beg
3.00 , 5.00 , 7 .15 Uhr . Jug . nicht zugel ,

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Wet¬
terleuchten um Barbara " . Beginn
2.30 , 4.45, 7.15 Uhr . Jug . haben Zutritt .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283
Ab heute 3.00, 5 .15, 7 .30 „ Menschen
Tiere , Sensationen " , / ein echter
Harry -Pielfilm , spannend von Anfang
bis Ende . Es wirken mit : Harry Fiel ,
Ruth Eweler u . a . Die neueste Wochen
schau . Jugend zug . Wiederauffuhrg

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals „ Die goldene Stadt " .
Ein Veit -Harlan - Farbfilm der Ufa , mit
Kristina Söderbaum , Eugen Klopfer ,Paul Klinger u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Beginn 3.00. 5 .15, 7.30 Uhr ,
Jugend nicht zugelassen .

Durtach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a
Ruf 91180 . Ab heute 3.00 , 5 .15. 7.30
Uhr . Der reizende Lustspielfilm „ Hoch¬
zeitsreise zu Dritt " , mit Johannes
Riemann , Paul Hörbiger , Maria Ander¬
gast u. a . Sie werden lachen über
Inge Fabers Hochzeitsreise , die ohne
Mann anfängt und zu einer „ Hochzeits¬
reise zu Dritt " wird . Die neue Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugelassen .
Wiederaufführung .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Tägl . 5.15 und 7.30 Uhr . „ Keine Angst
vor Liebe " , mit Liane Haid , Ralph
Arthur - Roberts , Theo Lingen , Adolf
Wohlbruck . Hilde Hildenbrand . Jug .
nicht zugelassen .

Durlach . M .- T. Ruf 91880 . B. Gigli „ Ave
Maria " ,dazu „ Korfu " . Beg . 5.00 , 7.30 .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele bis Do .,
tägl . 19.30 Uhr „ So gefällst Du mir " .
Eine fröhliche Liebesgeschichte . Ju¬
gendliche nicht zugelassen .

PALI . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr , Willy Birgel
„ Der Fall Deruga " . Ein außer¬
ordentlichi spannender Kriminalfilm .
Jugend nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Verlassen " . Ein
Hohelied unbeirrbarer Frauenliebe , die
alle Gefahren siegreich überwindet !
Corinna Luchaire , Giorgio Rigato , Maria
Dennis . Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
So . 2.30 Uhr . Jugend verboten .

Baden - Baden . Film - Palast . Conchita
Montes , Fosco Ciachetti in „ Die rote
Hölle " .

Baden - Baden . Aurelia - Lichtspiele .
Sybille Schmitz , Albrecht Schoenhals ,Maria v. lasnady „ Die Frau ohne
Vergangenheit " . Tägl . 4 .30, 7.30Uhr .

GEFUNDEN
Gesunde » am 19. 4 . in der Zlapcllen -

straßc TamenlederHandtasche . Ab -
zuholen geg . EinrllctungKgebllhr in
der Badischen Press «.

Bat. AmMeater
Karfreitag , 23 . April , 14 Uhr

Erataufführung

£ e £ audi
(Lobgesang der Geschöpfe )

Großes Chorwerk von Hermann
Suter . Mitwirkende : Res Fischer
v . Württembergischen Staatstheater
Stuttgart a . G ., Else Blank , Werner
Schupp , Eugen Ramponi , der Opern¬
chor des Bad . Staatstheaters , Mit¬
glieder des Sinaschullehrerseminars
Augsburg , ein Extrachor , der Städt .
Singchor , der Knabenchor der Helm -
holtzschule , die Bad . Staatskapelle .

Das Mädchen
vom
lYloorhof

Hansi Knoteck,Hildegard Sessak
Theodor Loos , Friedrich KayBIer
Zwei Frauen ringen um einen Mann ,
Helga die uneheliche Mutter , u . die
stolzeTochterd .reichen Amtsmannes .
— Das schlichte Mädchen vom Moor¬
hof erkämpft sich tapfer u . aufrecht

ihr Glück .
Abheute
2.30,4 .45
7 .15 UhrGLORIAJugendl .

nicht
zugel .

Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Auienrieth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr . , Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr -, Jahreskurse
Sonderklasse für Pflichtjahrentlassene

Anmeldg . für 1. Mai sofort erbeten .
*
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